Allgemeiner 


Pro. 2. 


Geſpraͤch 
zwiſchen dem alten und dem jungen 
Geſicht des Janus. 


N ia 
„Wenn ich die Nationen im Ganzen ber 
trachte, ſo überzeuge ich mich, daß die 
Stufenteiter der moraliſchen Kultur, auf 
welcher ſie ſich befinden, die Summe ihrer 
Tugenden und N 
dieſelbe iſt, wenn ſich auch beſondere natio⸗ 

nelle Tugenden und Untugenden nicht 
ablaͤuguen laſſen. ak Brutalität eines 
Wilden am Miſſiſippi erzeugt keine 
größere Unthaten, als die verfeinerte Grau⸗ 
amkeit eines Marat, und die natürliche 
Güte eines Hindus kann ſich in Aufehung 
der en für das allgemeine Wohl 
und der ea zu den Eigeuſchaften 

eines guten Burgers wohl mit dem Jün⸗ 
get des uneigennatzigſten Tugendprinzips 


meſſen. 
Der Berfaffer des Buches: 
Regent und Volk.“ 


Ratibor, den 6. Januar 1819. 


E 


aſter, ohngefaͤhr uͤberall 


Oberſchleſſcher Altzeiget. 


Neunter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Dass alte Geſicht. — — Nun wohlan! 
Du haſt ein ganzes Jahr hindurch in die 
Zukunft geblickt, haſt mit jedem kommen⸗ 


den Morgen das Beſſere erwartet; ich er⸗ 


bitte mir von dem Geſehenen einen treuen 
Bericht, damit ich das Reſultat des eben 
verfloſſenen Jahres in den Annalen der 
Weltgeſchichte verzeichnen kaun; ſag an! 
iſt die Menſchheit klüger und 


beſſer geworden? 


Das junge Geſicht. — — Theilweiſe 
ja! ſo wie es deine Vergangenheit immer 
war. 3 
D. a. G. — Nenne mir dieſen Theil! 
welcher Himmels ſtrich umſchließt ihn? wo 


6 a a N 
hat er ſich zu Einem Volke vereinigt? 
und welches ſind * eee ee 
Zeichen? 

D. j. G. — Es wäre für die ebenen 
heit eben fo ſchlimm wenn das Vorzüglichſte 
als wenn das Schlechteſte ſich nur an 
Einem Orte befinden ſollte. — Der 
große Weltgeiſt hat ſeinen Sitz in der 
ganzen Schoͤpfung genommen, um uͤber⸗ 
all durch feinen Einfluß zu wirken; ſein 
Odem belebt jedes Weſen, daß keines in 
dem All untergehe, weil nichts da iſt, 
was nicht zum Ganzen gehort, fo wie das 
Ganze nur aus einzelnen Thelen beſtehet.— 
Keiner von allen den kleinern oder größern 
Haufen der ſich Volk oder Nation nannte, 
hat es je zur Vollkommenheit in jeglicher 
Hinſi cht gebracht; und wie auch dein ſtar⸗ 
rer Blick mit beſonderm Wohlgefallen auf 
einige Volker der Vorzeit geheftet ſeyn 
mag, immer ſagt uns ihre Vergaugenhelt, 
eben weil ſie eine Vergangenheit iſt, 
daß fie es werden muß te, weil nur das 
Vollkommne un vergänglich iſt. — 
Nicht im Ganzen, nur Theilweiſe 
kann die Menſchheit gebildet werden, 

D. a. G. — Nicht? — nun, wozu 
habe ich denn durch meinen ſteten Rückblick 
in die Zeiten der Vorwelt den großen Schatz 
von Erfahrungen geſammelt? — Wer fol 
ihn benutzen wenn nicht die Menſchen oder 
vielmehr die Wenſch beit! — Kür die 
Gluckſeligleit des eingehen Menſchen reicht 


— 


‚feine Fibel hin, die Burger eines Staates 
brauchen nur die Geſetzſammlung zu ken⸗ 
nen, aber die Menſchheit muß die Ge⸗ 
ſchichte der Vorwelt ſtudiren, und muß die 

Schulden ber Vorfahren. die auf das große 
Buch der Natur eingetragen ſind, zu be⸗ 
richtigen ſuchen; wer aber alte Schulden 
tilgen will, darf han: leine neuen 
econtrahiren. — 

D. j. G. — Haͤtteſt du die Vorwelt ge⸗ 
lehrt gute Wirthſchaft halten, die Nach⸗ 
welt würde nicht noͤthig haben zur Er⸗ 
richtung eines Tilgungfonds neue Kapita⸗ 
lien aufzunehmen. — Die Vorwelt iſt zu 
ſehr verſchuldet, fie hat ihre Kräfte zu ſehr 
zerſplittert, jeder einzelne THE hat auf 
eigne Rechnung gelebt, nichts geſchah ge⸗ 
meinſchaftlich; und wie ſich dem Wanderer 
mit jedem Schritte ein neuer Geſichtstreis 
bildet, fo eröffnete ſich der Meuſchhelt mit 
jedem Wechſel einer Zeitperiode ein veuer 
Wirkungskreis durch den ſie ſich hindurch 
„arbeiten mußte. Hätten z. B. die Ab⸗ 

tbmmlinge des Römus und Romulus fo 
wie die Kolonie des Kadmus ſich picht 
Römer und Griechen genannt, es gaͤbe 
heute keine Deutfche, Engländer, Fran⸗ 
zoſen u. ſ. w.; denn der ſolidariſche Verein 
der Nachwelt wurde fi) unter dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Namen der Menſchheit zu 
einem Bunde vereinigt haben, wo keine 
Verſchiedenheit der Religionen, Sitten, 
Gebräuche, Verfaſſungen ꝛc. das ewige 


* 


> 
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Feuer der Awietracht unterhalten haben 


wuͤrde. 

D. a. G. — Ich kann alſo die Geſchichte 
der khuftigen Geſchlechter im voraus 
b a — 

. j. G. — Allerdings! wenn du nur 
die 8 Rubriken in der Skala der 
Volker richtig bemerkſt. N 

D. a. G. — Deutlicher! wenn ich bit⸗ 
ten darf. 

D. i. G. — Das Verzeichniß der Laſter 
und Tugenden, der Thorheiten und Weis⸗ 
beit, dem ſowohl einzelne Menſchen als zu⸗ 
weilen ganze Volker unterworfen find, 
gleicht der Skala eines Wetterglaſes, wo 
Warme und Kälte, Froſt, Nebel, Wind 
u. ſ. w. den ſteten Wechſel der Atmosphaͤre 
bezeichnen, und jo wie in der phyſl⸗ 
ſchen Welt z. B. der Druck eines Korpers 
anfänglich eine ſchwache Bewegung in der 
Luft erzeugt, die durch das Zuſammen⸗ 
treffen auderer Wirkungen bis zum heftig⸗ 
ſten Sturm geſteigert werden kann; ſo er⸗ 
zeugen in der moraliſchen Welt einzelne 
Handlungen, ſelbſt einzelner Menſchen, eine 
ganze Folgereihe von Begebenheiten, die 
eine zeitlang fortwirken und wichtige 
Reſultate Herbeyführen, Die Weltge⸗ 
ſchichte als Weltgericht vermerkt 
zwar die einzelnen Perioden in welchen ſich 
dieſer Einfluß in einem Abſchnitt der Zeit 


und in einem Winkel der Erde geuͤußert 


hat; allein, ſo wie dieſer Abſchnitt der 


— 


* 
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Zeit und dieſer Winkel der Erde im Ver⸗ 


hältniß zur Ewigkeit der Zeit und der Une 
endlichkeit des Raumes kaum einer Beach⸗ 
tung werth iſt, eben fo wenig verdient die 
Geſchichte eines Volkes, das in dieſem 
Moment und auf dieſem Punkte gelebt hat, 
weder nach dem Augeublick feiner höchften 
Bildung noch des niedrigſten Kulturzuſtan⸗ 
des als Norm fuͤr alle Zeiten und fuͤr alle 
Völker aufgeſtellt zu werden. Wer wird 
dehaupten wollen daß alle Abmer groß 
und weiſe waren weil einige Maͤnner eine 
zeitlang einen blendenden Glanz von Größe 
und a fiber ihre Nation verbreiteten, 
oder daß alle ihre Nachkommen ſchlecht ſind, 
weil 5 Maͤuſefallen- und Hechelkramer, 


Lazaronis und Straßenräuber das ſchoͤne 


Italien herabwürdigen? Wer erkennt in 


den jetzigen Bewohnern Deutſchlands 


jene Horden von Barbaren, die es zur Zeit 
der Volkerwanderung überſchwemmten? 
Welche Tugend oder welches Laſter iſt 
dem Deutſchen, Franzoſen, Englaͤnder als 
ſolchem ausſchließlich eigen? und wenn 
man auch durch einzelne Züge ein Volk von 
einem andern charakteriſtiſch zu unterſchei⸗ 
den glaubt, find dieſe Zuge mir feinen 
Weſen als Men ſch unveraͤnderlich ver⸗ 
webt, oder haͤngen ſie nicht vielmehr von 
aͤußern Umſtaͤnden ab, die immer nur zu⸗ 
fällig ihre Einwirkung äußern? 


Mag alſo immerhin dein Griffel ſtets be⸗ 


reit ſeyn das Gute und Böfe zu verzeichnen, 


. 
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um nach geſchloſſener Jahres⸗Rechnung 
Einnahme und Ausgabe gehbrig balanciren 
zu können; Meines von jenen beiden aber 
wirft du je zu Einer Zeit an allen 
Orten noch zu allen Zeiten an 
Einem Orte finden. Genug, wenn 
wir, nach der Meinung jenes Weiſen, der 
das Ende der Welt bis zu einem allges 
meinen Standpunkt der Meuſchheit ent 
weder der Perfektibilitaͤt oder Perverfion 
hinausſchob, dieſes Ende weder auf der 
einen Weiſe zu hoffen noch auf der andern 
zu befürchten haben, da es die Menſchen 


wohl auf keine von beiden Weiſen zu beför⸗ 


dern ſich bemühen werden. 
8 9 — m. 


u 
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Ball Anzeige. 

Auf Verlangen mehrer meiner ſehr 
achtbaren Freunde werde ich künftigen 
Sonntag als den loten dieſes 
in dem Saale des Herrn Frank einen 
Buͤrger⸗Ball arrangiren; indem ich ſolches 
mit der ergebenſten Bitte um einen zahl⸗ 
reichen Zußpruch anzeige, verſpreche ich 
zugleich gute Aufwartung mit Speiſen und 
Getränke in billigen Preiſen. i 

Das Entree iſt 8 Gr. Nominal-Minze; 


Ratibor den 2. Januar 1819. 
Pſezolla. 
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Masken Anzeige. 


Mit allen. Gattungen Caracter, natür⸗ 
lichen Manns , Damen ⸗, Kinder ⸗ und 
Mohren auch Grotesquen e, bärtigen Ge⸗ 
ſichtern, halben Caracter, Domino⸗Masken 
und Naſen einzeln und in Dutzenden zu 
den billigſten Preißen empfiehlt ſich die 
Handlung 
C. W. Bordoll> jun. 


Ratibor den 2. Januar 1819. 


An zeig en 
Es wird in einer hieſigen Handlung ein > 
Lehrling verlangt, der, von guten Aeltern 
abſtammend, eine gute Erziehung genoſſen 
hat und die erforderlichen Schulkenntniſſe 


beißt, 8 

ine nähere Nachweiſung ertheilt auf 
portofreie Anfragen 

die Redaction des Oberſchleſ. Anzeigers. 
Ratibor den 4. Jan. 1819. 


Verloren. 


Eine kleine braune Brieftaſche, worin 
ſich blos Rechnungs- und andere Notizen 
befinden, iſt am Sonntage den 27. Decbr. 
auf dem Wege von Ratibor. durch Oſtrog 
nach Nenſa verloren worden. Derjenige 
welcher ſie auf dem Schloſſe Ratibor in 
der Rent⸗Amts⸗Canzley oder zu Ratiborer⸗ 
hammer in der Forſt⸗Eanzley abgiebt, er⸗ 
halt 1 Rthlr. Cour. zur Belohnung. 5 

a Meyer, 
Forſimeiſter. 
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Einzelne Blatter dieſes Anzeigers werden für 2 fgl. Münze verkauft. 


